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      Man sagt, man würde nie seine erste Liebe vergessen, aber ein zwölfjähriges Mädchen, das einen dreizehnjährigen Jungen während einer Runde Flaschendrehen küsst, ist wahrscheinlich nicht das, was „man“ dabei im Sinn hat. Besonders, wenn der Kuss im Licht einer Lavalampe und unter dem nervösen Gekicher einer Gruppe von Siebtklässlern stattgefunden hat. Nicht gerade ein weltbewegend romantischer Moment, oder?

      Warum also hatte ich fünfzehn Jahre später immer noch Tagträume über diesen Kuss?

      Zugegeben, in der Zeit von Zahnspangen, Freundschaftsarmbändern und ersten BHs machte es Sinn, dass der Kuss als besonderes Übergangsritual herausstach, aber ein logisch denkendes Mädchen wäre weitergezogen, hätte wunderbare Küsse mit anderen Jungs geteilt und diesen Jungen vergessen. Sie wäre nicht dumm, wahnhaft und sentimental genug, um etwas so Dämliches zu tun, wie sich nach nur einem Kuss zu verlieben.

      Trotzdem war es genau das, was ich getan hatte.

      Es war egal, dass er mich nie zu einem Date eingeladen oder danach keinerlei Anzeichen romantischen Interesses an mir gezeigt hatte. Oder dass er nach unserem (für mich) monumentalen Kuss lediglich Fauststöße mit seinen Kumpels ausgetauscht und danach nie wieder den Schmatzer eingestanden hat, der sich seinen Weg in mein Herz gebahnt hatte.

      Ich, Claire Davenport, habe mich an diesem Tag in Alex Murphy verliebt. Als stiller Mathe- und Naturwissenschaftsnerd war er nicht der typische Mädchenschwarm, aber sein süßer Kuss hatte mich zum Schmelzen gebracht.

      Bis zu diesem Tag denke ich immer noch an ihn. Oh, nicht als den dreizehnjährigen Jungen, den ich damals kannte. Oder noch nicht einmal an den Abiturienten, als den ich ihn zum letzten Mal persönlich bei unserer Highschool-Abschlussfeier gesehen habe. Nein, heutzutage stelle ich ihn mir als den Wissenschaftler vor, der er heute ist, derjenige, der in einem Blue Moon Bay Beat Artikel wegen irgendeines wissenschaftlichen Preises, den er gewonnen hatte, aufgetaucht war.

      Das Foto neben dem Artikel zeigte, dass der süße Junge ein sehr attraktiver Mann geworden war (auf nerdig-wissenschaftliche Art). Seine Augen waren von hellerem Braun als ich mich erinnerte, und seine Wimpern waren dunkler. Aber sein voller Mund sah so bekannt aus, dass ich diese Lippen fast auf meinen spüren konnte, und nicht als zwölfjähriges Mädchen, das Flaschendrehen spielte. Ich stellte mir mich mit ihm so vor, wie er jetzt war, ein ausgewachsener Mann, der immer noch „Schließ deine Augen“ flüstern würde, bevor er seinen Mund auf meinen presste.

      Ich dachte an Alex, nachdem ich romantische Komödien gesehen hatte. Oder wenn ich ein verliebtes Paar beim Händchenhalten sah. Ich fragte mich, wie sein Leben war und ob er sich überhaupt an mich erinnerte. Aber jedes Mal, wenn ich am meisten an ihn dachte, war das nach einer schlimmen Trennung oder einem schlechten Date, da irgendein Teil von mir immer glaubte, dass, wenn Alex und ich nach dem Flaschendrehen-Kuss zusammengekommen wären, wir heute immer noch zusammen sein würden, glücklich und verliebt.

      Statt mit der ewigen Liebe, von der ich geträumt hatte, war ich letzte Nacht mit einem Kerl ausgegangen, der zu spät kam, ununterbrochen von sich sprach und dann zu mir spähte, als die Rechnung für das Abendessen kam, als ob er wissen wollte, ob ich es für ihn übernehmen würde. Äh, nicht für seinen Anteil, herzlichen Dank auch. Und jetzt konnte ich nicht aufhören, an Alex und diesen ersten Kuss vor fünfzehn Jahren zu denken.

      „Claire, du starrst seit elf Minuten und achtundvierzig Sekunden auf dieselbe Internetseite, ohne dich zu bewegen. Ich kann es nicht länger ertragen“, sagte Michelle, die mit ihren Nägeln, die so weit abgekaut waren, dass es schmerzhaft aussah, auf die Oberfläche ihres Laptops trommelte. „Ich wäre nicht deine Freundin, wenn ich nicht sagte Reiß dich zusammen, Mädchen. Dein Mangel an Konzentration auf deine Arbeit erstickt meine Muse.“

      Michelle Moss, meine Freundin und Mitbewohnerin, war in mein Büro gekommen — Forever Designs by Claire — um mir den ganzen Tag Gesellschaft zu leisten, während sie neue Seiten ihres Buches schrieb und ich versuchte, Kunden für mein Hochzeitsgeschäft an Land zu ziehen, welches nicht so erfolgreich war, wie ich bei Eröffnung vor sechs Monaten gehofft hatte.

      Michelle hatte recht damit, dass ich mir Werbestrategien überlegen und aufhören musste, an eine Lavalampe, diesen Kuss oder Alex Murphy zu denken. Alex war damals nicht an mir interessiert gewesen und war gewiss auch jetzt nicht an mir interessiert, da er sich nicht einmal die Mühe gemacht hatte, zum fünfjährigen Abschlusstreffen der Highschool zu kommen. Traurigerweise hatte ich dort nach ihm gesucht. Seufz.

      „Hallo? Claire?“, meinte Michelle.

      Ich schüttelte die violetten Wolken aus meinem Kopf und blickte zu Michelles graublauen Augen auf. Ihr bananenblondes Haar fiel gerade ihre Wange entlang, was sie eher wie einen Filmstar, denn wie eine Schriftstellerin aussehen ließ. Ich kannte Michelle seit der Grundschule, aber sie hatte keinen blassen Schimmer von meiner geheimen Besessenheit von Alex — ich hatte ihn sogar im Internet gesucht —, da ich nie jemandem von meinen Gefühlen für ihn erzählt hatte. Unerwiderte Liebe war zu peinlich.

      „Wie hält meine Tagträumerei dich vom Schreiben deines Buches ab?“, fragte ich.

      „Es lenkt mich ab“, gab sie zurück, als wäre diese Erklärung völlig plausibel. „Ich habe jede passiv-aggressive Taktik versucht, die ich kenne, um deine Aufmerksamkeit zu bekommen, und du hast jeden einzelnen meiner Versuche ignoriert.“ Sie rollte mit den Augen und fuhr dann damit fort, an ihren Fingern abzuzählen: „Ich habe mich mehrfach geräuspert. Ich bin vor dir hin und her gelaufen, wobei ich sichergestellt habe, dass meine Schuhe auf laute und nervige Weise auf den Holzboden knallen. Und ich habe während der letzten zwei Minuten laut geseufzt. Trotzdem, nada von dir.“

      „Wie können wir deine Muse wieder inspirieren? Was ist das Gegenteil davon, dass ich dich ignoriere? Willst du intensive Aufmerksamkeit, meine dramatische Freundin?“ Ich schob meinen Stuhl vom Tisch weg, streckte meine Arme in übertriebener Umarmungshaltung aus und warf dann ausversehen eine nackte Ankleidepuppe um. Ich stand auf und wich der Puppe und den abgelehnten Entwürfen für Hochzeitskleider aus, die ich zusammengeknüllt und auf den Boden geworfen hatte, dann kam ich um den Tisch herum. „Wer will ein wenig Liebe?“, fragte ich.

      „Das ist nicht, was ich damit sagen will“, antwortete sie, sprang auf die Füße und machte ein paar Schritte zurück. Sie stieß an meinen Aktenschrank, welcher leider mit mehr Rechnungen an mich als von mir ausgestellten gefüllt war. Letztendlich seufzte Michelle. „Okay, vielleicht könnte ich eine Umarmung gebrauchen.“

      „Es tut mir leid, dass das Schreiben nicht so locker läuft“, bemerkte ich und legte meine Arme um sie. „Aber ist der Schreibprozess an manchen Tagen nicht weniger produktiv und an anderen eher mehr?“

      „Ich nehme es an“, murmelte sie, als sie ihren Kopf auf meine Schulter legte. „Aber meine Seitenzahl diese Woche ist erbärmlich. Ich komme nicht einmal über Kapitel zwei hinaus!“

      „Du bist die talentierteste Schriftstellerin, die ich kenne“, tröstete ich sie und hörte mir ihr Aufstöhnen an. „Du bist brillant. Deine Texte sind magisch. Und den Lesern wird Hören und Sehen vergehen, wenn sie diese Szene lesen, die du mir vorhin gezeigt hast.“

      Sie machte ein hoffnungsvolles Geräusch. „Denkst du das wirklich?“

      Ich lehnte mich nach hinten, um ihre Schultern zu greifen. „Nein, ich weiß es.“

      „Danke. Diese Umarmung habe ich gebraucht.“ Ein Lächeln formte sich auf ihren Lippen und sie stieß einen reinigenden Seufzer aus, bevor sie in die Hände klatschte. „In Ordnung, wir können jetzt mit dem rührseligen Zeug aufhören“, sagte sie und trat um mich herum. „Das ist eindeutig deine Abteilung, nicht meine.“

      „Ich bin stolz, Leiterin der Romantikabteilung zu sein, vielen herzlichen Dank. Es nährt meine Muse“, erwiderte ich, wobei ich mir wünschte, dass meine Tagträume bei Werbestrategien für das Design von Hochzeitskleidern und dafür Alex Murphy fernbleiben würden. Ein Teil von mir spielte immer noch das „Was wäre, wenn …?“-Spiel. Ich meine, der Junge war schüchtern gewesen. Oftmals habe ich mich gefragt, was passiert wäre, wenn ich Alex von meinen Gefühlen für ihn erzählt hätte. Hätte er mich dann zu einer Verabredung eingeladen?

      „Vielleicht wird meine Muse zurückkehren, wenn ich der Handlung irgendeine Art Mysterium hinzufüge“, überlegte Michelle, während sie die gedruckten Seiten ihrer laufenden Arbeit stapelte und an die Kante des Tisches legte, an dem wir arbeiteten. „Woran hast du überhaupt gedacht, als deine Augen so glasig waren?“, wollte sie wissen. „Du hattest ein albernes Lächeln im Gesicht.“

      „Das Gleiche, woran ich immer denke“, sagte ich mit rot werdenden Wangen, als ich zurück zu meiner Seite des Tisches ging. „Mein hingebungsvoller und liebender Mann, mein volles Sparkonto und mein florierendes Hochzeitsgeschäft — oh, warte, falsches Leben. Ich denke, ich habe gedanklich einfach abgeschaltet.“

      „Du hast nicht über meinen bevorstehenden New York Times Bestseller nachgedacht?“, fragte Michelle, die sich in den Stuhl mir gegenüber fallen ließ. „Eines Tages werden wir erfolgreich sein, oder? All diese Mühe kann nicht für die Katz sein, oder doch?“

      „Ah, genau die Fragen, die mich nachts wachhalten.“ Ich wackelte mit den Augenbrauen und setzte mich in meinen Stuhl, um meinen Kopf nach hinten hängen zu lassen, während ich zur Decke hinaufstarrte.

      „Wo wir bei Männern sind … hast du gehört, wer sich verlobt hat?“, warf Michelle ein.

      „Ich traue mich nicht, zu fragen“, meinte ich stöhnend. Mein Herz krampfte sich jedes Mal zusammen, wenn ich davon hörte, wie Freunde sich verlobten, heirateten oder ein Baby bekamen. Dasselbe passierte, wenn mir zu Ohren kam, dass jemand befördert wurde. In Wahrheit war es vielleicht mehr mein Ego als mein Herz, das schmerzte. Es war nichts, worauf ich stolz war, aber ich schien nicht vorwärtszukommen — nicht im Geschäft, und definitiv nicht in der Liebe. „Ich habe die letzten sechs Monate sieben Tage die Woche vierundzwanzig Stunden gearbeitet, und für was? Einen Haufen Rechnungen, dafür. Mein Social Media-Account fühlt sich wie eine Enttäuschung an, die darauf wartet, etwas zu posten. Was soll ich bitte über mein Leben schreiben?“

      „Die Wahrheit?“, empfahl sie, wobei ihre Stimme verriet, dass das möglicherweise keine so gute Idee war.

      Ich stand auf und machte Anführungszeichen in der Luft. „Mein Date letzte Woche mag vielleicht während des ganzen Abendessens auf meine Brust gestarrt haben, aber hey, er hat die Rechnung bezahlt, anders als das Date von gestern. Hashtag: ichliebedasleben! Oder, wie wäre es mit: Der neue Kerl hat mir nach nur zweieinhalb statt drei Tagen zurückgeschrieben. Hashtag: mussliebesein!“

      Michelle kicherte, bis sie grunzte. „Hör auf. Bitte, hör auf.“

      „Vielleicht poste ich: Immer noch in der Hoffnung, ‚den Einen‘ zu finden, obwohl ich nur ‚nein, danke‘ und ‚absolut nicht‘ gefunden habe. Hashtag: lächerlichoptimistisch. Denkst du, das wird dem Post viele Likes einbringen?“ Ich setzte mich wieder hin, während Michelle darum kämpfte, ihr Grunzen unter Kontrolle zu bringen, indem sie sich eine Hand vor den Mund hielt. Ich atmete laut hörbar aus. „Ich mache eine Pause von Social Media, bis ich etwas Beneidenswertes zu melden habe. Aber das wird nicht passieren, bis ich dieses Geschäft auf den Weg gebracht habe.“

      „Komm schon, Claire … Du bist überhaupt kein kleines bisschen neugierig, wer heiraten wird?“, fragte Michelle und brachte mich zu ihrer vorherigen Frage zurück.

      „Gut. Erzähl mir, wer die Glückseligkeit gefunden hat, die jeden Aspekt meines Lebens meidet“, gab ich zurück und bereitete mich darauf vor, indem ich die Augen zukniff. Dann öffnete ich ein Auge, um sie anzusehen. „Naja, im Bereich der großartigen besten Freunde schlage ich mich gut. Ich weiß nicht, was ich ohne dich und Janine tun würde.“

      „Ooh. Du bist zu süß!“ Michelle legte die Hände über ihr Herz und wackelte mit den Fingern. „Es ist allerdings ironisch, dass du den Begriff ‚beste Freunde‘ erwähnt hast … Bist du bereit dafür?“

      Ich verzog das Gesicht, wobei ich mich fragte, wer sich verlobt hatte. Janine hatte Jackson vor ein paar Monaten heimlich geheiratet — ich war die Trauzeugin bei ihrer kleinen Zeremonie in Tahoe gewesen — also konnte Michelle nicht von Janines kurzfristiger Verlobung sprechen. Michelle ging mit niemandem aus, der ein ganzes Leben miteinander auch nur annähernd wert war. Vielleicht noch nicht einmal ein Wochenende. Meine Schwester war mehr als eine beste Freundin, also nicht sie. Ich hatte keine Ahnung, von wem sie sprach. „Zähl besser erst bis drei“, schlug ich vor.

      Sie nickte. „Okay, die Person, die heiraten wird, ist … eins, zwei, drei … Missy Peters!“

      Ich zuckte zusammen, als hätte mir jemand eins über die Rübe gegeben. Ein ekliges Gefühl überkam mich wie eine Decke aus dickem, schwarzem Schlamm. Ich erhob mich, presste meine Hände auf die Tischplatte und glotzte meine Freundin an. „Die Missy Peters?“

      Michelle kniff die Augen zusammen, zog eine Augenbraue in die Höhe. „Kennst du mehr als eine Missy Peters, die einmal deine beste Freundin war?“

      Nein, tat ich nicht, was bedeutete, dass meine Ohren nicht richtig funktionieren mussten oder ähnliches, da ich mich verhört haben musste.

      „Die Missy Peters, die mit uns in die Mittelstufe gegangen ist?“, fragte ich.

      „Ja.“

      „Die Missy Peters, die mit uns auf die Highschool gegangen ist?“

      „Das ist sie.“

      „Die Missy Peters, die mein Leben jeden Tag stressig gemacht hat, einschließlich der Wochenenden, bis zu dem Tag, an dem wir unseren Abschluss gemacht haben und sie aus Blue Moon Bay abgehauen ist?“

      „Erneut, korrekt.“ Sie griff einen roten Stift aus einer Ansammlung von Stiften, die in die I Love Lucy Tasse auf dem Tisch gestopft waren, und klickte dann die Mine heraus. „Wenn du eine Weile lang die Wahrheit nicht akzeptieren willst, werde ich das hier überarbeiten und alle paar Sekunden nicken, um dir das Gefühl zu geben, dass ich zuhöre.“

      „Missy Peters? Verheiratet? Wow“, sagte ich, und bedachte dabei, dass wir siebenundzwanzig waren, also musste es früher oder später so kommen. So lange ich nicht zu ihrer Hochzeit gehen musste, warum sollte ich mich dann darum scheren? Oder wenigstens war es einfacher, mich davon zu überzeugen, dass es mir egal war, wenn tausende Meilen zwischen uns lagen. Außerdem, wenn Missy die wahre Liebe finden konnte, dann war die wahre Liebe für mich vielleicht gleich um die Ecke. Ich stützte mich auf meine Ellbogen und mein Kinn auf meiner Faust ab. „Erinnerst du dich an den Sadie Hawkins-Tanz im letzten Jahr?“, fragte ich.

      „Nein, weil ich stattdessen eine Buch-Signierstunde besucht habe“, antwortete Michelle spontan.

      „Aber ich habe dir gesagt, was passiert ist“, fuhr ich fort, und warf ihr einen Blick zu, während sich mein Magen verkrampfte, als die Erinnerung mit voller Wucht zurückkam. „Tyler Peterson, der Kapitän des Footballteams, hat mich ihr vorgezogen. Selbst nachdem er und ich offiziell ein Paar geworden waren, hat sie weiterhin bei jeder sich ihr bietenden Gelegenheit mit ihm geflirtet, besonders wenn ich in Hörweite war. Dann, in der Nacht des Sadie Hawkins-Tanzes, ist Tyler verschwunden und ich habe ihn im Korridor gefunden, wo er Missy geküsst hat.“

      Er war nicht der Junge, den ich in der siebten Klasse geküsst hatte. Er war nicht derjenige, den ich wirklich gewollt hatte. Und er war „dem Einen“ nicht einmal nah. Aber der Verrat hatte wehgetan, besonders der von Missy. Im Wettstreit oder nicht, wir hätten beste Freundinnen sein sollen.

      Michelles Oberlippe verzog sich. „So ein hinterhältiger Zug von beiden.“

      „Ja, danach waren die Dinge zwischen Missy und mir nie wieder dieselben.“ Ich schüttelte den Kopf, wobei ich mich fragte, wie Missy einen Mann gefunden hatte, der ihr schrilles Gekreische ertrug. Ich hatte es in Erwägung gezogen, Jura zu studieren, um dieses Geräusch illegal zu machen. „Weißt du, was komisch ist? Ich habe den plötzlichen Drang, einen Verlobten zu finden, weil sie es getan hat.“

      Michelle rutschte in ihrem Stuhl nach vorne. „Du und Missy wart immer unglaublich wetteifernd miteinander, als ihr jung wart. Aber jetzt bist du älter und —“

      „Habe ich dir gesagt, dass sie mich Anfang des Sommers kontaktiert hat?“, fragte ich und sah Michelle dabei zu, wie sie den Kopf schüttelte. „Du weißt, dass Missy ein berühmtes Model ist, das in New York lebt, oder?“

      Sie blickte mich aus dem Augenwinkel an. „Ja …“

      „Naja, Missy hat mir aus heiterem Himmel eine Nachricht geschrieben, um mir mitzuteilen, dass sie über eine Million Follower auf Social Media erreicht hat, und ‚ist das nicht ein Brüller?‘. Als ich ihr ‚Glückwunsch‘ zurückgeschrieben habe, sagte sie, sie hätte von meinem neuen Geschäft gehört und hat gefragt, wie viele Follower ich habe, obwohl sie das mit Leichtigkeit selbst hätte nachsehen können, um zu bemerken, dass ich nur siebenunddreißig Follower habe, von denen einer du bist.“

      „Gern geschehen.“

      „Ich bin so dankbar, dass New York weit von unserer kleinen kalifornischen Küstenstadt entfernt ist“, bemerkte ich und rief eine Suchmaschine auf meinem Laptop auf, da ich wirklich zur Arbeit zurückkehren sollte. Aber dann schloss ich meinen Laptop und hob einen Finger. „Wenn Missy immer noch hier in Blue Moon Bay leben würde, wette ich, sie würde ihre Verlobung auf einer Reklametafel verkünden, mit zwei Worten nur für mich: Ätschi Bätschi!“

      „Ich kann sehen, dass du über die wetteifernde Phase mit ihr hinaus bist. Entwicklung ist gut.“

      Ich konnte nicht anders, als zu lachen. Okay, das Konkurrenzdenken war belanglos. Aber es hatte in der Highschool wirklich wehgetan, als sie hinter meinem Rücken mit meinem Freund ins Bett gestiegen war (so zusagen). Und der einzige Grund, aus dem sie mir vor ein paar Monaten wegen ihrer Million Follower geschrieben hatte, war, um zu prahlen. Ich tippte mit meinem Stift auf meinen Zeichenblock, während Michelle auf der Tastatur ihres Laptops arbeitete. Ihre Muse war wohl zurück. Musste schön sein.

      „Was soll’s, wenn sie mir den Freund ausgespannt hat“, murmelte ich mit einem Achselzucken. „Das ist vor einem Jahrzehnt passiert. Und was soll’s, wenn sie sich Zeit aus ihrem vollen Model-Terminplan genommen hat, um mir ihre Million Follower unter die Nase zu reiben? Da kann ich drüberstehen. Tatsache ist, dass ich darüber hinweg bin.“

      Michelle atmete lautstark aus. „Klar. Das sehe ich.“

      „Ich werde mich für sie freuen, Michelle“, gab ich zurück, bemerkte aber, dass ich mit den Zähnen knirschte, bis mein Kiefer schmerzte. „Ich bin eine reife Erwachsene, und so reagieren reife Erwachsene auf gute Neuigkeiten.“

      „Fantastisch“, erwiderte sie nickend. „Also geht es dir nicht unter die Haut, dass sie verlobt ist und deine einzige Aussicht auf Liebe aus einem Doppel Blind Date mit mir in zwei Tagen besteht? Ein Blind Date, das dir gar nicht wichtig ist …“

      „Es ist mir sehr wohl wichtig“, log ich.

      Sie schnaubte. „Du hast mir kaum zugehört, als ich dir vorhin von deinem Date erzählt habe.“

      „Das stimmt nicht.“

      „Was macht er beruflich?“, wollte sie wissen.

      Ups. Da war ich voll reingelaufen. Geschlagen grummelte ich vor mich hin.

      „Wie bitte?“, stachelte Michelle, wegen ihres eindeutigen Sieges grinsend. „Siehst du? Du hast es bereits vergessen. Er ist Gebrauchtwagenverkäufer, Claire.“

      Schnarch. „Das ist klasse.“

      „Missys Verlobter ist erfolgreicher Anwalt“, fügte sie mit hochgezogenen Augenbrauen hinzu. „Du musst ein wenig neidisch sein. Gib es zu.“

      Ich schnipste mit den Fingern. „Du hast gesagt, Tony wäre ein erfolgreicher Gebrauchtwagenhändler. Daran erinnere ich mich jetzt genau.“

      Michelle schüttelte den Kopf und hob ihre Papiere auf. „Sein Name ist Tim, nicht Tony.“

      Ich runzelte die Stirn. „Unwichtiges Detail.“

      Nichts deutet so sehr auf ein zweifelhaftes Happy End hin, wie so wenig Interesse aufbringen zu können, um sich wenigstens an den Namen des anstehenden Dates zu erinnern. Um ehrlich zu sein hatte ich besagtes Date vergessen, bis Michelle mich erinnert hatte.

      Mit zu betender Haltung zusammengelegten Händen starrte ich Michelle an. „Ich freue mich zu einhundert Prozent … nein, zu einhundert und zehn Prozent über Missys Verlobung. Begeistert bin ich.“

      Michelle blickte zu mir auf. „Was auch immer du sagst.“

      Ich konnte den Schwindel in meiner eigenen Stimme hören, also war es ausgeschlossen, dass mir meine Freundin die Behauptung abgenommen hatte. Die Wahrheit war, dass es mich ärgerte, dass Missy in jedem Aspekt ihres Lebens brillierte, wohingegen mein Geschäftskonto zeigte, dass ich nur eine Monatsmiete davon entfernt war, mein Geschäft schließen und einen langweiligen Job annehmen zu müssen, nur damit ich einen regelmäßigen Gehaltscheck bekam.

      Hochzeitskleider zu entwerfen war schon mein Traum, seit ich ein kleines Mädchen war, und wenn ich nicht bald einen bedeutenden Verkauf hatte, dann wäre dieser Traum vorbei. Aus finanzieller Verzweiflung heraus hatte ich bereits meinen Lebenslauf an ein paar Arbeitgeber geschickt, um mich als Empfangsdame in einer Zahnarztpraxis, als Hostess bei einem gehobenen Meeresfrüchte-Restaurant und als Leasingberaterin in einem Wohnkomplex zu bewerben. Ich hätte die Sache mit dem persönlichen Taxi versucht, wenn ich gedacht hätte, dass es mein altes Auto schaffen würde, aber der Motor hatte in der letzten Zeit ein verdächtig rasselndes Geräusch von sich gegeben.

      Nein, das Leben lief nicht wie geplant. Aber wessen Leben tut das schon? Eine Stimme in meinem Kopf flüsterte: Missy Peters.

      Das scharfe klick-klick-klick von High Heels hallte auf dem Holzboden des Flurs vor meinem Büro wider und ich drehte mich zur Tür um. Einen Moment später steckte Olivia Lane — meine Freundin und Vermieterin — den Kopf durch die Tür, während sie der Form halber gegen die offene Tür klopfte. Olivia sah viel zu glücklich aus für jemanden, dessen Mieter nah daran stand, keine Miete zu zahlen.

      „Guten Abend, Claire“, grüßte Olivia mit singender Stimme. Sie war tadellos gekleidet in einem beigefarbenen Anzug, und ihr seidig rotes Haar fiel in eleganten Wellen über ihre Schultern. „Es tut mir leid, dich zu stören, wo du doch so gestresst bist. Aber das ist wichtig. Ich bin kurz davor, dein Lieblingsmensch auf der ganzen Welt zu werden … Oh, hi, Michelle. Ich habe dich da gar nicht gesehen.“

      „Hi Olivia“, erwiderte Michelle und wackelte mit den Fingern.

      „Mein Lieblingsmensch?“, fragte ich mit knurrendem Magen. „Heißt das, dass du in dieser riesigen Handtasche da Pizza hast?“

      „Nein.“ Olivia hob ein großes Stück weißen Baumwollstoffes vom Tisch auf, mit dem ich experimentiert hatte, faltete es ordentlich zusammen und legte es dann wieder hin. Sie sah mir direkt in die Augen. „Ich habe etwas viel besseres als Pizza für dich.“

      Ich zog beide Augenbrauen hoch. „Thai?“

      Sie schüttelte den Kopf, mit den Fingern auf den Tisch trommelnd. „Versuch es erneut.“

      „Pasta?“, mischte Michelle sich ein, um mitzuspielen. „Von diesem italienischen Restaurant in der Innenstadt, das dieser neue reiche Kerl Peter Locke eröffnet hat? Ich liebe deren Lasagne.“

      Olivia kniete sich hin, um die zerknüllten Papiere vom Boden aufzuheben und sammelte dann zusätzlich verworfene Zeichnungen vom Tisch ein, um alles in den Mülleimer fallen zu lassen.

      „Ich habe dir etwas Besseres als Pasta gebracht“, sagte Olivia, scheinbar ihre schnelle Reinigung meines künstlerisch chaotischen Raums zu beurteilen, bevor sie sich wieder mir zuwandte. „Ich habe dir etwas viel Besseres als Thai gebracht.“ Sie lächelte, stemmte eine Hand in die Hüfte und stellte eine Pose zur Schau. „Ich habe dir ein neues Geschäft gebracht.“

      „Geschäft ist nicht besser als Pasta“, grummelte Michelle vor sich hin.

      Im Allgemeinen hätte ich Michelles Empfindung zugestimmt, aber im Moment hatte ich nicht genügend finanzielle Mittel auf meinem Geschäftskonto, um Pasta oder Thai zu kaufen, weshalb diesmal eine Geschäftsgelegenheit wesentlich besser klang. Ich winkte Michelle ab und konzentrierte mich auf Olivia.

      „Bitte erkläre das“, sagte ich.

      Olivia grinste und lehnte sich zu mir, als wäre sie kurz davor, pikanten Klatsch mitzuteilen. „Ich wurde von einer zukünftigen Braut engagiert, um ihre Hochzeit zu planen. Als sie mir sagte, dass sie noch nicht das perfekte Hochzeitskleid gefunden hat, habe ich ihr ein paar deiner Designs gezeigt und vorgeschlagen, dass sie sich mit dir trifft.“

      Mein Herz wurde warm. „Du bist eine tolle Freundin, Olivia.“

      „Vertrau mir, ich weiß wie es ist, zu versuchen, ein Geschäft aufzubauen“, meinte sie mit einem Zwinkern. „Du würdest nicht glauben, wie viele Beine ich mir ausreißen musste, um die luxuriösen Retreats für Frauen für Greta von Strand jedes Jahr zu veranstalten, basierend auf ihrem Buch Liebe: Wir Alle Brauchen Sie.“

      „Wenn ich Geld hätte, würde ich sofort einen Platz in einem dieser Retreats buchen, die du für Greta organisierst“, meinte ich, eine Hand auf die Brust gepresst. „Aber im Moment begnüge ich mich mit einem neuen Vertrag.“

      „Genau“, erwiderte Olivia, die offensichtlich mit ihren guten Neuigkeiten fortfahren wollte. Also versiegelte ich meine Lippen, als sie nickte. „Ich habe natürlich von dir geschwärmt, und sie hat die Entwürfe mit großem Interesse begutachtet. Sie hat sie geliebt und war total so: ‚Ich muss sie engagieren‘. Kannst du dieses Glück glauben?“

      „Ich bin freudig fassungslos“, kam meine Antwort, während sich in meinen Augen bei der Möglichkeit, meinen Traum am Leben zu erhalten, Tränen bildeten. Ich hoffte wirklich, dass mich diese Braut gebucht hatte. Aber ein neuer Vertrag würde mein Geschäft nicht über Wasser halten. Ich würde mehr Empfehlungen brauchen. Viele davon.

      „Ich habe dir immer noch nicht den besten Teil erzählt“, fuhr Olivia fort, eine Hand auf meine Schulter legend. „Mach dich auf die Begeisterung gefasst. Diese Braut sagt, dass sie eine gute Freundin von dir ist.“

      „Ich kenne jemanden, der heiraten wird?“, fragte ich, mein Hirn durchforstend, ohne dabei zu einem Ergebnis zu kommen.

      Sie nickte enthusiastisch. „Ja, du und die halbe zivilisierte Welt kennt sie.“

      „Huh“, bemerkte ich. „Naja, wer ist es?“

      Olivia grinste, die Hände in die Luft gestreckt. „Sie ist ein wenig aufmerksamkeitsheischend. Aber denk daran, dass dies eine Braut ist, die deinem Geschäft einen Namen geben und deine Entwürfe in die Welt bringen kann, wo viele sie sehen können. Es ist eine einmalige Chance, um deine Arbeit zu promoten.“

      „Das ist toll“, sagte ich, wobei ich bemerkte, dass sie es mied, mir den tatsächlichen Namen der Klientin zu nennen. Ich spähte zu Michelle, die Olivia mit demselben Argwohn studierte, den ich empfand.

      „Olivia, warum sagst du uns nicht, wer sie ist?“, hakte Michelle nach.

      Zum ersten Mal sah ich die coole, ruhige und gefasste Olivia nervös. Sie verlagerte das Gewicht von einem auf den anderen Fuß und ihr Lächeln entglitt ihr ein wenig, bevor sie es wieder aufsetzte.

      „Denk daran, sie hat ein unlimitiertes Budget“, fügte sie hinzu. „Du wirst volle Kontrolle haben, nach Herzenslust zu entwerfen, zu jedem Preis. Kannst du dieses Glück fassen?“

      Ich kniff die Augen zusammen. „Ich glaube, es wäre besser, wenn du mir sagst, wer die Braut ist.“

      „Die neuen Klienten, die diese Frau bringen könnte, würden dein Geschäft auf unbestimmte Zeit weiter über Wasser halten, Claire. Das ist, was es dir bringen wird, wenn sie eines deiner individuellen Designs trägt. Ich weiß, dass du Forever Designs by Claire nicht aufgeben und in der Zahnarztpraxis arbeiten willst, von der du mir erzählt hast.“

      „Das will ich absolut nicht“, gab ich zurück und schenkte ihr einen Blick, der „was denn sonst?“ sagte. „Du weichst mir umsonst aus. Ich habe zuvor aufmerksamkeitsheischende Klienten bedient, als ist es egal, wer die Braut ist. Du weißt, dass ich alles tun würde, um mein Geschäft am Laufen zu halten. Also, sag es mir. Wer ist sie?“

      Olivia biss sich auf die Lippe und öffnete den Mund, gerade als ich die Eingangstür zu Olivias Büro hörte. Dann ertönte das Geräusch von Absätzen auf dem Holzboden.

      „Juhuuu! Olivia? Ich bin’s!“, rief eine Frau mit schriller, nerviger Stimme, die illegal hätte sein sollen.

      Oh, warte … Oh, nein.

      Meine Augen traten mir beinahe aus dem Kopf. „Wer ist die Braut? Sag es mir sofort.“

      Aber Olivia hatte keine Chance, es zuerst zu verraten, denn plötzlich tänzelte ein Wirbelwind aus blendend weißen Zähnen, springenden, schwarzen Locken und pinkfarbener Seide in mein winziges, überfülltes Büro. Nicht, dass die Größe des Raumes wichtig gewesen wäre. Wären wir in einer leeren Lagerhalle gewesen, wäre der Platz immer noch zu eng gewesen, als dass diese Frau und ich gemütlich zusammen hineingestopft werden könnten.

      „Claire, du erinnerst dich an deine Kindheitsfreundin Missy Peters, oder?“ Olivia lächelte mich auf eine Art an, die mich um mein Leben fürchten ließ, wenn ich nicht zurücklächelte. „Missy ist die fabelhafte neue Klientin, von der ich dir erzählt habe. Claire … sag hi zu Missy.“

      Mein Magen verwandelte sich in einen Stein. „Hi Missy“, haspelte ich.

      Ich stand auf und hielt ihr meine Hand hin, aber zu meinem Entsetzen trat sie an Olivia vorbei und zog mich in eine lungenzerquetschende Umarmung, bevor ich überhaupt meine Hand sinken lassen konnte. Ihre Perlenkette grub sich in meine Wange und meine Hand hing ungeschickt zwischen unseren Brüsten fest, aber Missy schien es nicht zu bemerken, als sie uns vor und zurück schwenkte und gurrende Laute von sich gab.

      Mein Blick schoss mit eindeutigem SOS-Signal zu Michelle, aber diese biss sich einfach auf die Lippe, um ihr riesiges Grinsen zu verbergen, während sie die Arme verschränkte um uns mit offensichtlicher Belustigung zu betrachten.

      Missy quietschte in mein Ohr und begann, auf und ab zu hüpfen. „Oh, meine Güte! Das ist ein wahrgewordener Traum. Ich bin zurück nach Hause nach Blue Moon Bay gekommen, bin verlobt und werde bald heiraten, und jetzt werde ich mit dir zusammenarbeiten, Claire Davenport. Es wird wie in alten Zeiten sein. Ich werde für vier Wochen hier sein, um mit Olivia und mit dir die perfekte Hochzeit zu planen. Kannst du das fassen? Bist du auch mehr als begeistert?“

      Basierend auf der langen, unbeständigen Vergangenheit zwischen Missy und mir, sollte ich nicht lügen und ihr sagen, dass ich Begeisterung empfand. Besonders nicht, wenn der Drang, mich aus ihrem Griff zu lösen und meinem Büro zu entfliehen jede einzelne Pore meines Körpers ergriffen hatte. Ich wusste, dass es Folter sein würde, für Missy zu arbeiten. Es würde eine Qual, eine Schererei und mehr oder weniger ein Albtraum sein. Ich würde mir alles über ihren Verlobten anhören müssen, ihre Verlobung und ihre Hochzeitsdetails: alles, was ich nicht hören wollte.

      Aber ich wusste sehr wohl, dass ich diesbezüglich keine Wahl hatte. Ich musste das Kleid von Missys Träumen entwerfen, um meinen eigenen Traum zu retten.

      „Ich bin so begeistert“, log ich, wobei ich mich fragte, wie ich diese nächsten vier Wochen überleben sollte.
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      Am nächsten Abend saß ich dank der vielen Stunden, die ich auf einem Metallklappstuhl neben Missy gesessen hatte, die schneller gewesen war, sich den bequemen Drehstuhl zu schnappen, mit verkrampften Fingern und schmerzendem unteren Rücken in meinem Büro. Obwohl Missy die Klientin war und ich ihr sowieso den besseren Stuhl angeboten hätte, ärgerte es mich, dass sie sich bei ihrer Ankunft so schnell daraufgesetzt hatte, als würde sie sich beeilen, sich den besten Stuhl ihm Raum zu sichern.

      Missy war kurz nach Mittag angekommen und wir hatten die letzten fünfeinhalb Stunden in einem grausamen Kreislauf des Designens ihres Hochzeitskleides festgesteckt, welches dafür sorgte, dass ich mir all meine Haare raufen wollte. Oder, noch besser, all das rabenschwarze, lockige Haar von Missy. Der Gedanke ließ mich heute zum ersten Mal lächeln.

      Immerhin sollte es einem Spaß machen, mit einer Der Preis ist unwichtig-Klientin ihrer Leidenschaft nachzugehen, oder? Stattdessen verhielt sich der Kreislauf folgendermaßen: Jedes Mal, wenn ich einen Entwurf aufs Papier brachte, kreischte Missy und warf mir die Arme um den Hals, wobei sie mir sagte, wie sehr sie den Entwurf liebte. Dann dachte ich, dass wir einen Fortschritt erzielten, woraufhin sie mit einem „Aaaaaber …“ oder einem „Es ist nur, dass …“ oder, was mir am wenigsten gefiel, einem „Was wäre, wenn wir …“ herausplatzte, und dann machte Missy einen Vorschlag, der praktisch den gesamten Fluss des Entwurfes zerstörte.

      Aber ich kam den unbedeutenden Änderungen meiner Klientin nach, da sie mich, naja, bezahlte. Und dann, fünfzehn Seiten voller Optimierungen später, um ihre Vorschläge in dem Kleid einzubringen, entschied sie, dass nein, nach all der Arbeit, sie das Design nicht so liebte, wie eine Braut ihr Hochzeitskleid lieben sollte, also sollten wir vielleicht mit einer völlig neuen Idee noch einmal anfangen.

      Hatte ich erwähnt, dass sie dieses schrille, blutende Ohren verursachende Quietschen heute mindestens ein Dutzend Mal ausgestoßen hatte? Ich verdiente eine Goldmedaille dafür, der Frau nicht den Mund mit einer Schleife aus Spitze und Tüll verbunden zu haben. Ernsthaft. Die Tatsache, dass sie nicht geknebelt war, zeigte gewaltige Zurückhaltung meinerseits.

      Während Missy die neueste Überarbeitung ihres Hochzeitskleides studierte, umklammerte sie das Papier mit ihren kaugummipinken Fingernägeln, und mein Blick fiel auf den Wald aus zerknülltem Papier, der den Holzboden bedeckte.

      „Und? Was denkst du?“, fragte ich, und zwang mich dazu, einen optimistischen Unterton in meine Stimme zu zwingen.

      „Die Schleppe aus Spitze ist vom Feinsten und du bist so talentiert“, gurrte Missy. Dann schürzte sie die Lippen. „Aaaaber, ist das Design ein wenig zu traditionell?“

      „Du hast gesagt, du wolltest es traditionell“, erinnerte ich sie, auch wenn es nur zwanzig Minuten her gewesen war, seit sie die Worte ausgesprochen hatte. Vielleicht hatte Olivia ein Tonbandgerät, welches ich mir ausborgen konnte. Es ist ja nicht so, als könnte jemand ein Playback bestreiten. Eigentlich … wahrscheinlich würde Missy einen Weg finden, um das zu tun.

      „Habe ich traditionell gesagt?“, fragte sie, die Augen aufgerissen, als sie sich auf diesem bequemen Stuhl zu mir umdrehte, nach dem sich mein unterer Rücken verzweifelt sehnte. „Naja, ich möchte nicht, dass es zu traditionell ist. Weißt du?“

      „Du hast auch gesagt, dass du es nicht modern haben willst“, sagte ich, wobei ich versuchte, meine Gereiztheit nicht in meine Stimme mit einfließen zu lassen.

      Sie schüttelte den Kopf. „Nein, ich sagte nicht zu modern.“

      „Ich fange mit einer neuen Idee an“, erwiderte ich und brachte die Sache auf den Punkt.

      Missy riss das Blatt Skizzenpapier vom Zeichenbrett, knüllte es zusammen und warf es dann über ihre Schulter auf den traurigen Haufen aus abgewiesenen Entwürfen auf dem Boden.

      „Du bist eine großartige Designerin“, meinte sie, und ich fragte mich, ob sie mit mir spielte. „Ich weiß, dass du mein Kleid irgendwann richtig hinbekommst.“

      Mein Magen drehte sich bei dem Wort irgendwann. Fünfeinhalb Stunden mit Missy und ich war so bereit für eine Margarita mit einem zusätzlichen Shot Tequila. Oder zwei. Oder vier.

      „Also …?“ Sie stützte sich auf den Tisch, während ich skizzierte, das Kinn stütze ich auf der Faust ab. „Sag mir, mit wem du ausgehst. Irgendjemand Besonderes? Stehst du einer Verlobung nahe?“

      Ich hatte gewusst, dass das kommen würde. Es war ausgeschlossen, dass Missy Peters es versäumen würde, es mir unter die Nase zu reiben, dass sie heiratete und ich nicht. Ich versuchte mich auf den Entwurf
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